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Wichtiges vom Tage.
Nach den bisherigen Schätzungen auf Grund der Er¬

gebnisse der Veranlagung ist mit einer Wehrbeitrags -
einnahme von 1200 Mill . Mark  zu rechnen.

Prinz Heinrich  trifft zu dem großen Fluglag amSonntag in Pforzheim  ein.
Der badische Minister von Bodmann erklärte im

Parlament, daß die Regierung dem Antrag auf Einführung
einer Ftltalsondersteuer  nicht stattgeben könne.

In Epirus  steht die Beendigung des Auf¬
standes  bevor . Eine endgültige Einigung soll bisSonntag erfolgen.

Der Wetterwart.
U-Ntische Umschau.

p Die parlamentarischen Ferien,  in denen
wir in Württemberg stehen und tn die in nächster Woche
aller Voraussicht nach auch der Reichstag eintreten wird,
machen sich im politischen Leben stark bemerkbar. Bei
uns herrscht völlige Ruhe und der Rüchstaz arbeitet mitdem beim Herannahen der Ferien gewohnten Hochdruck,
um sein Pensum noch vollends zu erledigen. Regsamkeit
herrscht bei uns allerdings noch etwas im sozialdemo¬
kratischen Lager,  aber eigentlich mehr zur Unter¬
haltung der unbeteiligten Zuschauer, denn das Schauspiel,das die Stuttgarter Genossen dem Lande geben, ist fast
immer dasselbe: öder und Häßlicher Zank um die Macht,
derart, daß es nach dcn Feststellungen des e genen Partei¬
organs bei der letzten Generalversammlung, bei der es sich
um die Wahl des Vorstands handelte, fast zu Tätlichkeiten
gekommen wäre. Draußen im Lande aber agitiert die
Genossin Luxemburg, die seit ihrer Verurteilung in Frank¬
furt überall das Thema von der Verderblichkeit des Mili¬
tarismus breiischlägt, und in welcher Tonart! um Anhänger
zu werben für den Zukunstsstaat, in dem nach ihrer Acußerung
„keiner über den andern herrschen soll". Viele entrüsten
sich über die maßlose Agitation dieser Ausländerin, die den
Begriff des Vaterlandes definiert, mir meinen, man kommt
am besten über alles hinweg, wenn man diese„Dame" gar
nicht ernst nimmt. Wer ihre Versammlungen einmal be¬
sucht hat, der ist ein sür allemal gründlich geheilt und geht
über diese puierhaften Tiraden mit stillem Lächeln hinweg.

Der Reichstag  hat an dis zweite Lesung des
Militäretats noch einige arbeitsreiche Tage verwendet, aber
es ist wenigstens die erfreuliche Erscheinung zutage getreten,
daß alle, auch die kleinsten Fragen gründlich genommen
wurden, und daß namentlich die Vertreter der Regierungauf alle Erörterungen eingingen. Wenn sie dies bei der
nochmals angeschnittenen Kruppaffäre ablehnten, so kann
man ihnen nur beipflichten, denn die Sache ist gerichtlich
erledigt, und es ist wirklichn'cht einzusehen, warum die
alten unliebsamen Geschichten subjektiven Nörceleien zuliebe
nochmals aufgerührt werden sollten. Als erfreulich erschien
uns, so geringfügig die Sache manchem vorgekommen seinmag. die Mitteilung des Kriegsministers, daß als Dienst¬
pferde keine kupierten Pferde mehr eingestellt werden.
Damit ist einem langen Wunsche der Tierfreunde Rechnung
getragen, und man kann nur wünschen, daß das Vorgehen
der Militärverwaltung auch auf die privaten Kn ise zrrückwirkt.

Eine etwas heikle Angelegenheit, über die bisher eigent¬
lich nur wenig in die breite Oeffentlichkeit gekommen ist,
weil sie sich erst in den letzten Tagen schaf zugespitzt hat.
ist vom Reichstag nach Beendigung des Milttäretats in Be¬
handlung genommen worden, die sogenannte Duala-
Angelegenheit.  In gesundheitlichem und kulturellem
Interesse wird in Kamerun eine Trennung der Europäer¬
aistedlungen von denen der Eingeborenen, der Duala-Neger,
verlangt und ist zum Teil auch durchgefllhrt, nur soll der
Reichstag hiezu und namentlich zu. Entschädigung der Ein¬
geborenen, die sich dagegen sträuben und gegen die des¬
wegen die Zwangsenteignungeingeleitet ist, noch die nötigen
Mittel bewilligen. Die Weigerung der Eingeborenen, sich
vom alten Besitztum verdrängen zu lassen, ist ja gewiß be-
greiflich, aber man darf doch zu der Kolonialoerwaliung
das Zutrauen haben, daß sie hier in möglichst loyaler
Weise oorgkht. andererseits muß man aber auch von der
Reichsregierung verlangen, daß sie streng darauf sieht, daß
das enteignete Gelände nicht zu privaten Spekulationen
ausgebeutet wird, wie in Beschwerden an Reichstag und
Regierung mehrfach dorgelegt worden ist, denn tn diesem
Falle wäre die Berwilllgung staatlicher Gelder wirklich un¬
angebracht. Eine nähere Prüfung wäre auch schm deshalb
erwünscht, weil es mehrfach hieß, daß man mit Unruhen
unter den Eingeborenen zu rechnen habe.

Die erwartete Reichskanzlerredeblieb aus, da der
Todcsengel im Reichskanzlerpa'ais seinen Einzug ge¬
halten hat. Alle Teile des Reichstages, selbst die äußersteL nke, haben ihre Teilnahme bekundet gegenüber des großen
Unglücks, welches den schwergeprüften Kanzler, der oft von
häuslichen Sorgen erfüllt war, nunmehr betroffen hatte. An
seiner Stelle sprach der Staatssekretär des Aeußern über die
Auslandspolitik Deutschlands.  Er brachte
zwar nichts neues, doch wurden seine ernsten Bedenken
betr. der deutschfeindlichen Regungen in Rußland mit In¬
teresse ausgenommen.

Man sprach bereits von einem Rücktritt des
Reichskanzlers,  eine Nachricht, die sich bis heute
noch nicht bestätigt Hit. Sie dürste wohl aus der Luft ge¬
griffen sein, wenngleich gesagt werden kann, daß eine
Demission des Kanzlers an sich nicht ganz unwahrscheinlich ist.

Ueber die Ergebnisse der französischen Parla¬
ment  s w a h l en, die durch die am Sonntag vollzogenen
Stichwahlen vervollständigt worden sind, ist man bei uns
im allgemeinen ohne besonderes Interesse hinweggeaangen,
denn auch diejenigen, die sich weniger mit dieser Internader französischen Politik befassen, wissen, daß es wenig
verschlägt, ob diese oder jene, im Grunde dock gleich radikale
Richtung etwas mehr den Ausschlag gibt. Die sogenannten
Nationalisten, die größten Schreier in der Hetze gegen
Deutschland, sind etwas in das Hintertreffen geraten, aberdas hat gar nichts zu bedeuten, denn es ist ausgeschlossen,
daß auch die Sozialisten, die in verschiedene Lager zer¬
fallen, etwa an dem Dreijahrgesttz rütteln werden oder sich
sonst zu Maßnahmen hergeben, die einen versöhnlicheren
Untergrund verraten. Wenn also auch ein paar Dutzend
dieser Leute mehr in die Kammer einziehen, eine Aenderung
in der auswärtigen Politik Frankreichs, an der wir allein
Interesse haben, ist nicht zu erwarten. . .

Das sonstige Tagesmaterial in der auswärtigen Politik
bestreiten auch heute noch Albanien und Mexiko.
So sehr es zu begrüßen ist, daß die internationale Kontroll¬
kommission sich endlich aufgerafft und eine Versöhnung indem scharfen Widerstreit zwischen Albanien und Epirus
angebahnt hat, so darf man sich vorerst doch krine zu großen
Hoffnungen machen, denn die Forderungen der Epiroten
sind außerordentlich extrem, sie gehen, was mit den Waffen
bezwcckt werden sollte, auf eine vollständige Selbstverwaltung.

Und Mexiko? Der Waffenstillstand besteht zwar offi¬ziell, ober auch der Krieg geht in Wirklichkeit weiter. Die
Amerikaner landen Truppen und Munition wie es ihnen
paßt, Huerta, ihr Widersacher geht aber auch nicht müßig.
Wenn auch nicht gekämpft wird, so richtet man sich auf
beiden Seiten daraus ein, wenn die„Friedensverhandlungen"
etwa nicht zu einem gedeihlichen Ende führen sollten, aus
der Ruhepause möglichst viel Vorteil zu ziehen. Auf eines
haben sich die Amerikaner offenbar zu frühe gefreut, auf
einen entscheidenden Sieg der Rebellen, der ihnen die Mühe
erspart hätte, sich mit Hueita noch weiter auseinanderzusetzen.
Wie es hier steht, weiß man tatsächlich nicht, denn die
eine Meldung läßt die Gegner Huertas, die andere diesen
siegen, und als Wahrheit stellt sich schließlich immer nurdas Eine heraus, daß beide Teile flunkern. Wenn aber
zwischen diesen beiden Parteien nicht ein entscheidender
Schlag geführt wird, so wird das Ende des Konflikte«
zwischen Amerika und Mexiko nichts anderes sein als ein
fauler Friede derart, daß die Vereinigten Staaten irgend
eine ihnen angcbotene Genugtuung annehmen und sich dann
zurückjiehen, froh, noch so glimpflich davongekommen zu
sein. Die inneren Wirren in Mexiko selber aber werden
aller Voraussicht nach noch endlos andauern.

Das Maifest der Gottlosen.
Die Deutsche Tageszeitung schreibt: „Bon einem er¬

schreckenden Tiefstand von Bildung und Geschmack und
einer geradezu verächtlichen Roheit der Gesinnuna zeugt
die Ankündigung einer Veranstaltung der Freireligiösen
Gemeinde in Berlin unter „Theater und Vergnügungen"
im „Vo wärts". Diese Veranstaltung wird„Großes Mai-
fest der Gottlosen" genannt; es soll am Himmelsahrtstage
in sämtlichen Räumen der Brauerei Friedrich-Hain stattfin-
den. Einer der Hauptmitwirkenden ist der sattsam bekannte
Zehngebote-Hoffmonn, der im Landtage mit seinem„biederen
Berlinertum" und seinem grausamen Deutsch zu kokettieren
liebt, und der im Vordergründe der Agitation zum Austritt
aus der Landeskirche steht. Was es diesen Kreisen um
die Religion ist. das kann kaum schärfer gekennzeichnet
werden, als cs durch diese jedes religiöse Empfinden aufs
tiefste verletzende Ankündigung geschieht. Es heißt da:
„Großes Maisest der Gottlosen". Großes Gartenkonzert.
Chor und Gesang. Humoristische Vorführungen. Die Reife

nach dem Blocksberg. Dichtung mit lebendem Bild. Klein
Elfchens Maientraum. Märchenszenen mit Elsenreigen,
dargestellt von Kindern der Gemeinde. Der Gottlosen
Höllenfahrt. Frei nach Dantes göttlicher Komödie. Worte
vom Stadtverordneten Waldcck-Manasse, der Festoortrag
des La dtagsabgeordneten Adolf Hoffmann: „Warum sindwir go tlos?" Festzeitung. Massen-Gesänge. An der
Orgel: Organist Himmel. Don 2 Uhr ab ist die Kaffee¬
küche geöffnet zum Brauen des schwärzesten Hexentrankes.
Großer Ball . . . Die Freireligiöse Gemeinde. I . A. :Ad. Hoffmann."

Politisches.
Deutsche Auslandspolitik im Reichtage.

Präsident Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Der Abg. Trimborn (3 .) fragt, ob der Bundesrat An¬
ordnungen darüber getroffen habe, daß die Krankenkassen
vier Fünftel der bei ihnen eingehenden Beitiäge der Arbeit¬
geber der Ersatzkassenmitglieder an die Ersatzkassen abführenund bis wann solche Anordnungen zu erwarten seien.
Direktor Dr. Caspar:  Der Bundesrat hat inzwischen
allgemeine Bestimmungen über eine einheitliche Durchsühnkng
des § 518 Abs. 1 erlassen. Diese Bestimmungen dienen
zur Vermeidung von Streitigkeiten zwischen Krankenkassen
und Ersatzkrankenkassen. Bezüglich der Anträge, die von
einzelnen Ersatzkaffen gestellt worden sind, sind die Ermit¬
telungen noch nicht beendet. Hierauf wird die Verlängerung
des Handels - und Schifsahrtsoer träges  zwi¬
schen dem Deutschen Reich und der Türkei  in 3.
Beratung einstimmig angenommen, ebenso in 3. Beratungdas Abkommen  zwischen dem Deutschen Reich
und Japan  über den gegenseitigen Schutz des gewerblichen
und geistigen Eigentums. Sodann wird die 2. Bera¬
tung des Etats des Auswärtigen  fortgesetzt.
Bernstein (S .) : Rußland ist bemüht, uns unsere Stel¬lung in Kleinasten zu erschweren, in Armenien hat der
russische Einfluß zu unseren Ungunsten außerordentlich zu¬
genommen. Der Resolution auf bessere Ausbildung und
Besoldung der Diplomaten und Generalkonsuln stimmen
wir zu. Wir freuen uns, daß sich ein besseres Verhältnis
zu England a ẑubahnen scheint. Bon dem Kronprinzen
verlangen wir. daß er weiß, was er seiner Stellung schuldig
ist. Es ist nicht wahr, daß in Frankreich noch chauvini-
st'sche Reoanchegelüsts bestehen. Die beste Friedenspolitik
namentlich Frankreich gegenüber besteht darin, daß wir
Elsaß-Lothringen volle Selbstverwaltung geben. PräsidentDr. Kämpf  ruft den Redner wegen seiner Ausführungen
über den Kronprinzen nachträglich zur Ordnung. (Bravo!
bei der Mehrheit, Lärm bei den Soz.) Fürst zu Löwen-
stetn-Wertheim-Rosenberg (Z.) : Bei den Unruhen in
Mexiko müssen die deutschen Interessen mit aller Kraft gewahrtwerden. Trotz des erfreulichen besseren Verhältnisses zu Eng¬
land können wir von unserem Flottenprogromm nicht zmück-
gehen, das ist vielmehr erst die Vorbedingung zur Freundschaft.Mit Recht hat der Staatssekretär mit kräftigen Worten
betont, daß nicht die deutsche, sondern die französische Presse
mit den Treibereien angesangen hat. Die Erhaltung eines
selbständigen Albanien erscheint uns unter der tatkräftigen
Leitung eines zielbewußten Fürsten dringend geboten. Abg.
Frhr. v. Richthofen (natl .) : Unser Verhältnis zu Ruß¬
land hängt mit unseren handelkpolit schen Beziehungen zu¬
sammen. W'r müssen unbedingt zu einem neuen Handels¬
vertrag mit Rußland kommen. Wir hoffen, daß es dem
jungen Fürsten von Albanien gelingt, im Lande Ordnung
zu schaffen, das finanziell von Deutschland unterstützt wer¬den müßte. Unsere Industrie ist Exportindustrie und ihr
Absatz im Auslände hängt mit einer guten Anleihepolittk
zusammen. Die bundesstaatlichen Gesandten im Ausland,
z. B. die bayerischen in Petersburg und Paris , sollten ver¬
schwinden. Dieses Opfer sollten die Bundesstaaten dem
einheitlichen Charakter Deutschlands und seinem Ansehen
bringen. Staatssekretäro. Iagow:  Das Gssandtschasts-
recht ist ein Reservatrccht der einzelnen Bundesstaaten. Un¬
zuträglichkeiten haben sich daraus bisher nicht ergeben, imGegenteil, die einzelstaatlichen Vertreter sind bisher stets
Stütze der deutschen Politik im Ausland gewesen. Abg.
Dr. Heckscher (F .B.) : Im Vordergrund unserer Debatte
stehen unsere Beziehungen zu Rußland. Diese sehe ick als
eine Folge des russisch.französtschen Bündnisses an. (Sehr
gut.) Bei aller Wertschätzung Frankreichs wage ich nicht
zu behaupten, daß der Reoanchegedanke in Frank eicherstirbt. Ein gutes Verhältnis zwischen Englandund Deutschland ist eine große Garantie des Frieden».
Abg. Bell (Ztr .) : Die Interessen des deutschen Handels
und der Industrie zu fördern, muß die vornehmste Aufgabe
unseres Auswärtigen Amtes fein. Damit schließt die Debatte.



Die Kommissionsresvluliomnb.ir. Prüfungsamt werdrn
angenommen, ebenso Resolution bctr. pensionssähige An¬
stellung der Generalkonsule an den wichltgsten Plätzen und
betr. Ausbau der Auslandsstudien im Interesse des aus¬
wärtigen Dienstes, des Kolon!aldienstes, des Handel« und
der Industrie. In der Speziakberatung wird eine diplo¬
matische Agentur und Generalkonsulat  siir Albanien
in Durazzo beschlossen, ebenso ein zweites Konsulat für
Serbien.  Beim Titel Generalkonsul in Yokohama bringt
Abg. Dr. Liebknecht (Soz ) die Bestechungsaffäre
Siemens-Schuckerl zur Sp ache. Das Auswärtige Amt
habe hier offenbar die Bestechung begünstigt. (Dizcpräs.
Dr. Dave rügt diesen Ausdruck). Die deutschen Behörden
haben eine Komplizität mit verbrecherischen Taten bewiesen.
(Vizepräsident Dr. Dove ruft den Redner zur Ordnung).
Ministerialdirektor Kriege:  Im vorigen Jahr ist im Aus-
wärligen Amt ein Tclegramm aus Yokohama eingegangen,
in dem mitgeteilt wurde, daß cin Angestellter der Firma
Siemens- Schuckert. Karl Richter, der Firma vertraulich«
Schriftstücke entwendet und damit Erpressung:versuche ge-
macht habe. Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß er sich be¬
reits auf dem Wege nach Deutschland befinde. Die Staats¬
anwaltschaft ließ ihn auf deutschem Boden verhaften und
in einem ordnungsmäßigen Verfahren wurde er zu2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust wegen Diebstahl im
Rückfall und versuchter Erpressung verurteilt. (Hört. hört).
Das Urteil ist rechtskräftig geworden. Der Rest des Etats
wird bewilligt. Es folgt der Etat des Reichskanzlers.
Scheidemann (Soz .) : Bei der neuen Vorschrift über
den Waffengebrauch ist die Mitwirkung des Reichstages
umaangerr worden. Die Behörden ve-sahren vielfach will¬
kürlich. Sie achten die Gesetze nicht zu Ungunsten des
arbeitenden Volkes. (Präsident Dr. Kämpf: Ich bitte Sie,
diese Aeußerungen zu unterlassen) Na. so gehts noch.
(Präsident: Diese Kritik lasse ich nicht zu. Ich rufe Sie
zur Ordnung. (Lärm bei den Soz ) Nehmen Sie es mir
nicht übel, da sehne ich mich nach den Zeiten zurück, wo
Männer wie Graf Ballestrem auf dem Präsidentenstuhl
saßen. (Stürm. Beisoll bei den Soz. Präsident: Ich
mgß mir dirse Kritik verbitten und sie zurückweisen.) Dos
Bereinsrrcht wird in unglaublicher Weise gehandbabt. Die
klaren Bestirr mungerr des Gesetzes werden mit Füßen ge¬
treten. wenn es sich um unsere Jugendbewegung handelt.
Charakteristisch für das Vorgehen gegen uns ist die Forderung
der nationalen Arbeiterverstchervng. Im November hat in
Anwesenheit fast aller Minister im Abgeordnetenhaus eine
Konferenz stattgefunden, in der finanzielle Unterstützung
durch den Staat für die gelben Gewerkschaften und die
öffentlich-rechtlichen Versicherungen bewilligt wurde (lebh.
hört, hört!). Die Konservativen haben durch ihren Antrag
auf Verbot des Streikpostenstehens bekundet, daß es heute
eine ges.tzi'che Handhabe zum Verbot des Streikposten¬
stehens nicht gibt. Abg. Spahn (Z .) : In zwei Fragen
kann ich dem Vorredner zustimmen, das ist die Frage des
Bereinsgesetzes und die des Etreikpostenstehrns. Wir sind
Gegner des Reichsvereinsgesetzes. Wenn es richtig ist, daß
am 4. Oktober 1913 eine Verfügung des preußischen
Ministers des Innern ergangen ist, die sich gegen das
Streikpostenstkhen richtet, so würde ich eine derartige Ver¬
fügung für unzulässig erachten. Schiffer (natl ) : Wir
fordern in einer Resolution ein Gesetz zum Schutz des
Wahlgeheimnisses gegen amtliche und private Nachforschungen
über die Ausübung eines auf Gesetz beruhenden Wahl¬
rechtes. Es würde wohl schon genügen, wenn als Strafe
Schadenersatzleistung festgesetzt würde. Staatssekretär Dr.
Delbrück:  Es wird geprüft werden, ob es notwendig

und wünschenswert ist, die Gesetzgebung in dieserH nstcht
auszubauen. Eine allgemeine Anordnung, daß dte Ge¬
werkschaften als politische Vereine zu betrachten sind, ist
nicht ergangen. Bei den hier vorgebrachten Einzslfällen
ist die Polizeibehörde zu der Ueberzeugung gekommen, daß
die Veretnsvorstände sich auf das politische Gebiet begeben
haben und so behandelt werden müssen. Das Unternehmen

! der Bolkssürsorge stand in einem Zusammenhang mit der
I sozialdemokratischen Partei. Es war daher zu bc-
' fürchten, daß auch dieses Unternehmenz l parteipolitischen

Zwecken der Sozialdemokratie ausgenutzt werden würde.
Abg. Dr. v. Beit (Kons .) : An dem Koalitionsrecht wollen
wir festhalten, aber den Auswüchsen und Hebelgriffen zu
einem Koalitionszwang wollen wir entgegentreten. Wir
fordern einen stärkeren Schutz der Arbeitswilligen und bit¬
ten, uns im Spätherbst eine Denkschrift über diese Frage
vorzulegen. Abg. Lic Mumm (W . Bgg.) : Die Bolks-
fürsorge der sozialdemokratischen Gewerkschaften ist durch
gerichtliche Feststellungen als sozialdemokratische Einrichtung
gekennzeichnet worden. Abg. Gradnauer (Soz .) : Daß
die Gewerkschaften sich politisch betätigen, wird niemals
nachzuweisen sein. Bei der Arbeitslosenversicherunghat der
Reichstag völlig versagt. Präsident Dr. Kämpf  ruft den
Redner nachträglich znr Ordnung, weil er der Regierung
vorgcworfen hatte, in „schnöder Weise nicht eing löst zu
haben, was sie vor 2 Jahren versprochen habe." Der Etat
des Reichekanzlers wird bewilligt. Die Resolution über die
Wahrung des Wahlgeheimnisses wird angenommen, ebenso
die über die Reform des Kanzleiwesene. Die nächste
Sitzung beginnt am Samstagvormittag um 10 Uhr. —
Schluß nach7 ^ Uhr.

Aus Stadt und Land.
Nagold, rs. Mai 1914.

Handwerkerknrse. Dis K. Zentralstelle läßt in
den Monaten Juli und August eine Reihe von Hand-
werkerkarsen in Stuttgart abhallen und zwar einen vier¬
wöchigen Kurs für Schneider, einen dreiwöchigen Kurs für
Schuhmacher, sowie Kurse für Buchbinder, und zwar einen
solchen von sechstägiger Dauer im Marmorieren und einen
fünfwöchigen Kurs im Hand- und Preß oergolden.

4. Ttaatstotterie . S. Klasse. « . Ziehungstag.
Aus Württemberg gefallene Gewinne: 30000 auf Nr.
196948; 10000 ^ auf Nr. 56709; 3000 auf Nr.
175 720, 176713, 177 993, 228468; 1000 ^ auf Nr.
30601, 174639. 187 546. 189179, 196 579, 217 765,
233425; 500 ^ auf Nr. 56 745, 174581. 175 948,
175964, 177 652. 178686, 184437, 188136. 200893,
201 384. Außerdem 223 Gewinne zu 240 (Ohne Ge-
währ). In den bis jetzt erfolgten6 Ziehungen sind im
Ganzen auf Württemberg gefallen: 1 Gewinn zu 30 000
1 zu 15 000 2 zu 10000 3 zu 5000 28 zu
3000 41 zu 1000 82 zu 500 und 1223 zu
240 zusammen 539 520 Mark. Es finden noch 16
Ziehung en statt.

A«S de» Rachbarbezirken.
Unterjettiugen . Am Himnulfahrtstag findet Nach-

mttags ein Missionsfest statt; wie aus dem Anzeigenteil
ersichtlich ist. werden Missionar Spieth-Basel, Pastor
Klose-Fr anksurt und Schriftsteller Gotth . Schmid-Stutlgart
sprechen.

Herrenberg . Am Mittwoch traf der neuernannte
Stadtpsarrer Dr. Find eisen  ein. Er wurde von einer
Deputation des Kirchengemeinderats om Bohnhos empfangen
und ins Stadtpfarrhaus geleitet. Am Sonntag wird die

feierliche Amtseinsetzung  in der Stiftskirche statt-
finden. — Aus der Eisenbahnfahrt von Stuttgart hierher
entwendete ein gut gekleideter Hochstapler einem Fräulein
ihr Geldtäschchen. Das Zugspersonal nahm den Gauner
fest und lieferte ihn an den Landjäger ab, der ihn in
sicheres Gewahrsam brachte.

r Stuttgart . Der Gemeinderat hat dem Rat-°assessor
Dr. Hirsch den Titel eines städtischen Rechtsrats verliehen.

r Tchramberg . In nächster Woche wird die Kö¬
nigin  hierher kommen, um der Prüfung des Helferinnen-
Kurses vom Roten Kreuz beizuwohnen.

r Tchramberg . Der Kraftwagenbetrieb
Schramberg -Bernecktol-Tennenbronn -St . Georgen
wurde eröffnet. Dem Betrieb dient zunächst ein Aushtlfs-
wagen, mit dem aber der Fahrplan vollkommen durchge-
sührt werden kann.

r Tchramberg . Am Mittwoch wurde ein Arbe ier
in einkt hiesigen Uhrenfabrik wegen Uhrendiebstahls ver¬
haftet und ans Amrsgericht Obderndorf eingeliefert.

r Zuffenhausen . Ein 13 jähriger Knabe ist seit
Donnerstag entlaufen, ohne daß man weiß, wohin er sich
gewendet hat.

r Rottweil . In Neufra  fand man an einem
Straßenrand sitzend die 68 Jahre alte Witwe Agatha
Sleim er  bewußtlos auf. Durch einen Schlaganfall
wurde sie ans derstechtenfSl ite xelähmt!und der'.Sprache beraubt
und dürfte wohl kaum mit dem Leben davonkommen.

Vermischte Nachrichten.
„Saterlands " erste Ausfahrt,

v Touthamptou , 15. Mai. Der Riesendampfer
„Vaterland"  rst auf seiner ersten Ausfahrt nach Neu-
York hier eingeüoffen. Die als Gäste der Hapag an Bord
befindlichen Journalisten und Schriftsteller haben an den
Kaiser ein längeres Huldigungsielegramm gesandt.

Arerurende Stadt in Kkeinaste«.
v Tokat , 15. Mai. Hier sind heute 40 Häuser und

90 Läden abgibrannt und dabei zwei Personen umgekom¬
men und acht verletzt worden. Auch eine Moschee und
drei große Gebäude wurden ein Raub der Flammen.

Auswärtige Todesfälle.
Christine Theurer, pens. Hebamme, 75 F , Zumweiler Gemeinde

Ueberberg.

Fahrrad-Vertreter: Georg Prost , Wildberg.

ML

Mntmastl. Wetter am Tonntag «nd Montag.
Trocken, mehrfach heiter, steigende Temperatur.

Hiezu eine Beilage
und das illustrierte Sonntaqsblatt No. 20.

Für dir Schristleitung verantwortlich:R. Tschorn — Drucku. Bek¬
lag derG. W. Zatser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Naaoto.

PriMlliWtthlit.
Ne im der Mm SchWkWSlder Ltderto-lei- mdj

HSrtemtielwerde, Tmo-mser md StSdele
hier neu hergestellte

Zufahrtsstraße-uh-mIaörikanwefen
ist ein Privatweg. Das Gehen, Fahren und Reiten auf demselben ist
deshalb für Unbefugte nachß 368 Z. 9 R.St .G.B.

bei Strafe verboten.
Nagold , den 11. Mai 1914.

Stadtschultheißenamt.
Unterzeichneter verkauft, wegen Geschäftsaufgabe, am
Dienstag, den ll>. Mai, mchMagsi Uhr,

folgende Gegenstände:
2 gvterhaltene, aufgemachte Wagen samt

Bennen, einen starken Langholzwagen samt
allem Zubehör, 4 Stück vollständige Pferdegeschirre
und sonstige Gegenstände, sowie ein 8 Jahre altes
Rassepferd.

Liebhaber werden eingeladen.
Haiterbach, den 13. Mai 1914.

Friedrich Helber , Bauer.

Kifenkahn-Saketadresten
2 Stück für 1 H sind zu haben bei « . IV. Lnlser.

Lpsr - »ns Hsiterdscii
viogvtr. Konossvosviikttt mit und. llattptlivdl.

Wir nehmen fortwährend

Zpsreinlsgen
von jedermann in beliebiger Höhe entgegen und vergüten für solche vom 1. Mai d. I . ab

bei täglicher  Verzinsung
Bei Rückzahlungen wird in der Regel auf Kündigung verzichtet.
Haiterbach , den 29. April 1914.

Der Vorstand:
Ziegler . Kulekirnst . Wieger.

Effringen.
Wegen Platzmangel verkaufe ich

sofort einen guterhaltenen

Federwagen
sowie einen gebrauchten

Kuhwagen
um annehmbaren Preis.

Jakob Roller , Schmied.

Einen größeren Posten

ZPI 'LU
zum Füttern oder Streuen sehr gut geeignet, verkauft um 1,20 per
Zentner.

Hek.-Wat Adlung in Sindlingen
b. Unterjettinge ».



Altensteig, 15. Mai 1914.

rcruer -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben!

wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Gatte, Baier, Großvater, Bruder, Schwiegervater, j
Onkel und Schwager

Daniel Walz,
Schuhmachern,elfter,

2 heute früh Vz4 Uhr im Alter von 55 Jahren nach!
kurzer Krankheit sanft entschlafen ist. I

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen
die Gattin: Marie Walz , geb. Walz, mit ihren Kindern.

Beerdigung Sonntagnachmittaĝ 3 Uhr.

Simmozheim , 15. Mai 1914. >

vsnklsgung . !
Für die wohltuenden Beweise herzlicher!

Teilnahme, während der Krankheit und dem
Hinscheiden meines lieben Gatten

Wilhelm Reiff,
Schultheiß,

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letztenj
Ruhestätte, für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, so¬
wie die schönen Kranzspenden und warmen Anerkennungsworte
des Herrn Bezirks- und Gemeindevertretersund der Vereine,!
spreche ich meinen tiefgefühltesten Dank aus. >

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tiestrauernde Gattin:

Friederike Reiff , geb. Gutekunst.

Rohrdorf, den 15. Mai 1914.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden meines unvergeßlichen Galtens, M

unsers lieben Vaters, Bruders, Schwagers undW
Schwiegervaters ^LeonharM Junginger W
erwiesene Teilnahme, für die überaus großeW
Blumenspende und zahlreiche Begleitung zurW
letzten Ruhestätte, insbesondere für die trostreichenW
Worte des Herrn Pfarrer und weiterhin dem 8«
Gesangvelein und der Feuerwehr, sowie allenM

denen, die ihm während seines Krankseins so viel Liebes urd M
Gutes erwiesen haben, sagen wir unseren herzlichsten Dank. W

Dle ttauerudek Hinterbliebenen. V_ _ _ ._ ___

Walddorf.

Dclnkscrgung
Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben il_

Mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante W

Kunigunde Sackmann
durch die vielen Blumenspenden und die zahlreiche
Leichenbegleitung bewiesene Teilnahme, sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Me trällernden Hinterbliebene».
Nagold.

Meine obere

Wohnung
habe vom 1. Juli ab an kleinere
Familie zu vermieten.

Carl Hölzle, Sattlermeister.
Auf 1. oder 15. Juni wird

ehrliches und fleißiges
ein

gesucht, das schon gedient hat.
FranStadtbaumstr . Hohuecker,

Calw.

Nagold.

Kmchreis
I » grobkörnig

100 Kilo " 25 —
50 „ ^ 13 —

im Anbruch billigst bei
AergLSchund.

Neklame-Warkrii
bei C . W H»xoId.

Leim attev Liredturm.
Lgslllnr «lvr VürN. NotsndLvd:.

Islekon irr. 26.

Irr lkbli»»8«» bei Herrn krivatrer t » il  6at «Ir»»8t,
„ NLtLiaxsi » „ „ Kelrultlreiü H»x«»1ol1i«r,
„ 8»!« 0^ . NaAolö, der Herrn Lankwann Vee ^einiire^er,
„ Wlldberx der Herrn Oeometer lliloi » .

^nnnliine vo » Deposit «» u » d 8p » rxeld «i»
vo » 1 «d«ri » »» » , gegen entsprecbende , sofort beginnende Verzinsung . ^ uf
Oinbaltung der Kündigungsfrist baden wir disder stets vsrricbteti und wir
-werden aucb fernerbin derartigen V^ünscben unserer Oescbäktskreunde naed
Nöglicbkeit gerne Kecbnung tragen . Oer Anskuss betragt je naed Vereinbarung

4 Li ! 0!
2 0 p. a.

4̂ n - »»d Verltnul vo» Wertpapieren.
insbesondere aucb von solebsn werten , vvslcbe kür Vormund- und ktleg-
scbakten, Ltiktungs-, Lemeinde -, Kircbenptlegen ete . geset l̂icb ^ugelassen sind.

^nsfiilirunK vo » D6i 86 nauftriixen
an den in- und ausiändiscben Börsen unter günstigen Bedingungen und unter
sorgfältiger V̂abrung der Interessen der Auftraggeber.

V«rinÖKen8vernaItunxen
unter ^ .nnakme von V̂ertpapieren , Oz'potbekenurkunden , Bretiosen etc . 2U
kürzerer und dauernder ^ ukbewabrung und Verwaltung , ^.nnabme ver-
scblossener Depots . Das Reglement kür diesen LescbaftsLweig wird auf
V/unscb kostenfrei ûgesandt.

Vvrn »tvt » » x vo » 8 t »l»IL«vb «r» ( 8 »L«8)
unter Zelbstverscbluss der Nieter siebend , rur eigenen ^.ukbewabrung von
Wertpapieren , O^potbeksnurkunden , lestamenten , Bretiosen etc . âkres-
miete Nk - 10.— , 8 . und 6.— je nacb Lrösse des Ltablkackes. Oie Bäckerwerden aueb auk kürzere ^eit vermietet.

8 «8t1i»kf» » x » » d v » t«rl »ri» 8» « x vo » W)^»otI»vIr«» 8«1d6r»
unter kostenfreier Vermittlung geeigneter Kapitalanlagen kür die (Geldgeber.
2ur erkolgreicben Lesebakkung von O^potbeken -Kapitalien ist die Binreickung
von Zcbätrungsurkunden oder Lrundbuckaus ü̂gen neuesten Datums er¬forderlick.

Llrokk»» » x pi ov »8io » 8Lr«ivr Dank - und 8 «Ii««Ir-Oon1i8
kür Handel , Lewerbe und Industrie , sowie kür Rekorden. Beamte und Brivate.

i»viv»Iir» » x vo » tlo » to -Oorr «» t-tlr «dito»
kür Handel , Oewerbs und Industrie etc ., gegen Hinterlegung von V êrt-
papiersn , Verpfandung von Lrundstücken , Üvpotbekenforderungen . Oebens-
versicbsrungspolicen etc ., sowie gegen Bürgschaft . Lewäbrung von Oombard-darleben.

lkiiiLux und Di8lio » tI«ra » x vo » 8vl »«elr 8 und Wvvli8 « »
auf in- und ausländiscbe Blatte.

^» 88 tvll » » x vo » lkoi 8v- 8 vIi««k 8- und tlrodltbrlots»
auf dis bedeutenderen Blatte des ln- und Auslandes.

Hinivvvli8la » x vo » in und »» 8la » dl8vli «n Csldoort «»
ck̂» 8L»I»I» nx «n nucli d«n> ^ » 8l»» dv, i» 8l»«8oudor « nail » ^ nisriliä,

gegen Beibringen der eigenbandigen Quittung des Bmpkängers.
klrl «dlx » » x »llvr 80» 8tig «» banlLin» 88 ix «» C1«8eI»Ltt «.

Ü'avkioäniiisell»« »ad 8eld
Kk8«I»öLte Lsder auf Vufrnzxe nutei 8tr«» x8tvr Ibislivetiui»
bvroitwIIliKst uuü enteilt.

Unterzeichneter verkauft ein älteres

Rllffe-serd
zu leichterem Ge¬

schäft geeignet,
guter Gänger.

Tausch gegen ein
Fohlen nicht ausgeschlossen.

Christian Rapp
in Oberschwandors.

Sommer-
Iahrpkäne

für Nagold
Z'NN Aushängen in Bureaus , Läden,
Wirtschaften rc rc. vorrätig in der
Geschäftsstelle des Gesellschafters.

Nagold.

Mraut-
Kränzeu.Schleier,
BMijisgserlWriitire«,
Kränzchenn. Ansteck¬
buketts. Haarbänder
und seidene Bänder

empfiehltm großer Auswahl und
in den neuesten Bindeartrn sehr billig

)term. Zrintriager.

Nagold.
Bei herannahender Reisezeit em¬

pfehle nuin großes Lagrr in

Feldstechern

von ^ 5 . 50 bis^ 120 . E

6. Mger, llkrmrcder.



Lv . Hi'bklisi '-Vsi 'ein
bisxolä.

MMer-BersMMlW
am Sonntag 17. Mai , S Uhr,

in der „Traube ".
1) Besprechung nach einem Vortrag

von Siadtpf. Dr. Schairer
,̂ Mom Mutze« des Sonntags" .

2) Wahl eines Abgeoroneten zum
Landesverbandstag.

Rege Beteiligung erdeten!
D.r Ausschuß.

-

H Nagold.
8oiLirt » K

empfehle ich
Lntkos ollä vitrau-

Sefrorener.
z Lettrrss,8 k»»jit«r«i »Hä ksle.

Sd'
8ov!s '8

LlltLvipTL
Bestes

^Veiöeuseliroltrrot
MnentVetzrlich für Wagen- und
Darmleidende. Mrkonvakesjente«

»nd Akutarme.
MrSmtert: .

Silberne Medaille Mainz 1907
Ehrenkreuz Wien 1908
(Ehrenpreis der Ausstellungsdirektion.)

Goldene Medaille Wien 1908
Ehrenkreuz Berlin 1908
Goldene Medaille Berlin 1908
Silberne Medaille Wiesbaden 1908
Grand-Prix Paris l908
Goldene Medaille Pari ' 1908
Prämiiert in Abteil, diätetischer Präparate.

Aerzttich empfotzte« !
Nur allein zu haben bei

Bäckermeister, Nagold.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge, welcher

Luft hat, die Gärtnerei zu er¬
lernen, kann sofort oder später ein-
treten bei
Okr . » «8861-1, Mad cLieöenzrlk. !

Itsgolä.

IlIIl illK « , , , ^ Mj IM,

Ver flrgolbgsii-ZSogerbunS feiert hier rm

sein

VII. 8m -Liei>erfest
mit Wettgesang in und außer Gau.

Die verehrten Vereine und Sangesfreunde laden wir hiemit zu recht zahlreichem Festbe-
suche jetzt schon ein.

Insbesondere wird der Wettgesang de« Sangesfreundcn großen Genuß
bereiten!

Gesangs-, Krieger- u. a. Vereine werden höflich gebeten, ihre Anmeldung bis 1.
Juni mit Zeitangabe ihres Eintreffens an u.is einzusenden.

IWetterMer!
! (Barometer ) ,
'gute Qualitäten, empfiehlt schon von
5 an in großer Auswahl.

! G. Kläger, Uhrmacher.

V2I 0 Uhr Beginn des Wettgesangs.
V--2 Uhr: Festzug.
Eintritt in die Festhalle zum Weitgesang . . . 50 rZ,

„ auf den Festplatz. 20
Festschrift(enthaltend die Liedertexte und Inserate) 20 -H.

ver ke8tKei>e»äe Verein„VottsM" iMmZen.
Ml!

Nagold.
Wegen Erkrankung des seitherigen

Mädchen?, suchez»m sofoitigen Ein¬
tritt ein älteres, fleißigesMädchen.

Zu erfragen bei Frau Lutz zur
Eisenbahn.

Lt«fstelle-Ses»ch.
Jüngere Person sucht täglich für

einige Stunden Beschäftigung. Gesl.
Anträge vermittelt di? Exped. d. Bl.

- av

FZ 8"Z«
L «- L-
s s»

8
'SK «

sz-

rivliuog 4. tun! >914.,
6roßeVVofiItÄtjgkeitz

ZVNOelllzeM.d. r odne Lbrux >1.soooo
Nrster tlsuptxerrinn

2veiter Usuptxevinn

69 6ev!nneF/ovv
2440 Oevinne/soo «Z

r'orto und I-iste 25 pl., ru be-
riekea d. »Uel.otteriexe»cl>Lite

und die Oenerrdsxentur
ö. KWelckekt. Arnum
« - rlltstr»»»« 5, relepküii 1421.

Unterjettingen.

MWnsseslMHimmelfthttstW-chm.
Beginn b/zS Uhr.

Redner: Miss. Spleth -Basel; Past. Klose -Frankfurt (Cölner
Der. f. Isr .) Schriftst. Gotthold Schmid -Stuttgart.

Gäste sind willk ommen. _
lOOOOOOO oooooo ooooooo oo

Sonntag , den 17 . Mai 1914 A
findet im O

i»» eUi >LLtt« K8 4 I ki llllil rrl»vii <ls V 2 K ill o

Vlorgvu aaä tolgsuäs
Souulags

6tzkr « Vtzlltz8,
in 2 Sorten , im

Konditorei«. Cafe Lang.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO -OOOQ
O 8

^ Msrtbs Röler ^

0 Irstier  äei - stöberen Lnndensebnle Lornlnl 0

Vniliinbeun. L.
Lornlnl

Nagold.
Ein jüngerer, tüchtigerArbeiter

Kann sofort oder in l4 Tagen ein-
ireten bei Jak . Renz,

mcch. Möbelsckreincrei.

Verlobte

1914  ^!Oooo -oooo oooooooQOooooo -ooooooooo ooo

SWrznialdverein MO.
Am Himmelfahrtssest

Ausflug
(außer Programm.) Näheres wird noch bekanntgc-
geben.

VVitädvrx
Lorolkll

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Rogate, den 17. Mai
V,10 Uhr Predigt; L.: 4. Vz2

o

o statt, gegeben vom Küustlerqnartett Cellari«  s -Areuden o Christenlehre(Töchter). 8 Uhr
v stadt, wozu höflichst einladet 8 sabends Erbauungsstunde im Bereins-
8 Louls Kupplerz. Waldlust. 8s hau?̂ . ,
O E - ^ n Donnerstag , den 21. Mai.
o Erntrttt Lv ^ O -Himmelfahrtssest . V210 Uhr
OOOSSOSGOOOOOOOOOOOSSSOO e. 223. 5 uhr Predigt.

Nagold.

Achtung!  Nagold . Achtung!

Gasthof zum Löwen.
S»»Mz.r.l7.Mi.mchn.4—7 Uhr,abends8—12 llhr
zrcher hnnimslisili« Kanzerl
des beliebten Komiker ans Pforzheim Ranz'l.

Wer lachen will der komme.
H!ezu ladet höflich ein Franz Knrlenbanr.

vir roologiLcb-NStllrviüenrcknftlkbe 5lNmlusz
im oberen Saale des neuen Gewerbeschulhanses , bei der ein hohes

. wissenschaftliches Interesse obwaltet, ist bis Montag , den 18 . Mai,
Kath . Gottesdienst »« Nagold : siggjtch von morgens S Uhr dis abends 7 Uhr geöffnet und lade

Bittsonntag, 17. Mai : 9 Uhr!zu zahlreichem Besuch ergebenst ein

Ud >g> und Am>. . ./. Uh- An. ^ , aus Pforzheim.
Montag 9 Uhr in Altensteig. j Eintritt : Erwachsene 4« iZ, Kinder 2« ^

^ ^ iag 7 ^4  hier, Mittwoch7Vs! Ixtzer Besucher erhält eine schöne Muschel gratis.
Donnerstag 21. Mai (Fest Christi' Man beachte bitte das Inserat am letzten Mittwoch ._

lHimmelfahrt) : 9 Uhr Amt u. Pro- !

Ĝottesdienst der Methodisten -!
gemeinde in Nagold : s

Sonntag, den 17. Mat, morgensssofort gesucht.
MtwA abends uh^ Geb̂ tmide.' ! I . Bvley , Baustelle Calw und Hirsau.
Jedermann ist freundlich elngcladcn. !
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